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Die Nacht der Musicals
Am 21. Februar kommt das Musi-

cal „Falco“ in die Eskara nach Es-
senbach. Beginn ist um 20 Uhr.
Gänsehautmomente aus bekannten
Klassikern wie „Der König der Lö-
wen“ oder „Das Phantom der
Oper“, fehlen ebenso wenig wie
Ausschnitte aus dem Musical „Fal-
co“, welches unter anderem durch
die Helene Fischer-Show bekannt
wurde. Die Produktion ist eine
Hommage zum 60-jährigen Ge-
burtstag der viel zu früh verstorbe-
nen Pop-Legende und seiner einzig-
artigen Lieder wie zum Beispiel
„Rock Me Amadeus“, welches als
bisher einziges deutschsprachiges
Lied die Spitzenplatzierung in den
US-amerikanischen Charts errei-
chen konnte.

Abgerundet wird der Abend un-
ter anderem durch Ausschnitte aus
der schaurig-schönen „Rocky Hor-
ror Show“, mit Hits aus „Hinterm
Horizont“, dem Udo Lindenberg-
Musical oder dem Publikumslieb-
ling „Tanz der Vampire“. Mitreißen-
de Choreographien, aufwendige
Kostüme und ein ausgefeiltes Licht-
und Soundkonzept runden das Ge-
samtbild ab. Die Nacht der Musi-
cals lässt die Besucher teilhaben an
den bewegendsten Szenen der Mu-
sicalgeschichte und garantiert für
einen Abend, der in Erinnerung
bleiben wird. Tickets sind an allen
bekannten Vorverkaufsstellen
(Landshuter Zeitung), und im Inter-
net unter www.dienachtdermusi-
cals.de erhältlich.

Lebendige Wasseradern statt öder Kanäle
Gewässer-Nachbarschaftstag in Pfeffenhausen – Kernthema: EU-Wasser-Rahmenrichtlinie

Die gesetzlichen Vorgaben zur EU-
Wasserrahmen-Richtlinie (WRRL),
der aktuelle Sachstand, sowie be-
reits umgesetzte und noch geplante
Maßnahmen waren die Kernthemen
eines Gewässer-Nachbarschaftsta-
ges für den Landkreis und die Stadt
Landshut, der in der Marktgemein-
de Pfeffenhausen stattfand.

Seit über zehn Jahren sind solche
Veranstaltungen im Landkreis
etabliert, diesmal wurde der Infor-
mationstag erstmals gemeinsam mit
Teilnehmern aus dem Nachbarland-
kreis Kelheim abgehalten. Über 60
Vertreter von Kommunen und Be-
hörden folgten der Einladung von
Gewässer-Nachbarschaftsberater
Helmut Naneder, der im Fachbe-
reich Naturschutz und Land-
schaftspflege am Landratsamt tätig
ist. Die Gewässer-Nachbarschafts-
tage dienen dazu, nach Möglichkeit
alle Bürgermeister, Gewässer-Fach-
leute und andere Ausführende an
Gewässern zusammenzubringen,
um einen regelmäßigen Informati-
ons- und Erfahrungsaustausch zu
gewährleisten. Es geht darum, dass
gemeinsam und fachübergreifend
daran gearbeitet wird, die kleinen
Fließgewässer in einen „guten öko-
logischen Zustand“ zu bringen, wie
er von der Europäischen Union ge-
fordert und mit Hilfe der Wasser-
Rahmenrichtlinie erreicht werden
soll.

„Die Umsetzung der Wasser-Rah-
menrichtlinie ist von zentraler Be-
deutung für die ökologische Ent-
wicklung der kleinen Fließgewäs-
ser. Vieles wurde schon erreicht von
den Gemeinden, die für die Gewäs-
ser dritter Ordnung zuständig sind,
doch vieles muss auch noch relativ
zeitnah umgesetzt werden“, legte
der Gewässernachbarschafts-Bera-
ter Helmut Naneder dar, der die
Veranstaltung organisiert hatte. Be-
sonders hob er hervor, dass an die-
sem Nachbarschaftstag erstmals
auch der Landkreis Kelheim betei-
ligt war, der nunmehr einen neuen
Gewässer-Nachbarschafts-Berater
erhalten hat. Dieser Berater, Georg
Maierhofer, stellte sich vor und sag-
te Dank dafür, dass die Teilnehmer
aus dem Kelheimer Raum in Pfef-
fenhausen mit von der Partie sein
konnten und somit von den großen
Erfahrungen ihrer Kollegen aus der
Region Landshut profitieren konn-
ten. Pfeffenhausen sei deswegen ein
hervorragender Ort für ein solches
Treffen, weil auf dem Gebiet der
Marktgemeinde „schon außeror-
dentlich viel Gutes im Sinne der
Umsetzung der EU-Wasser-Rah-
menrichtlinie und des Fließgewäs-
serschutzes erreicht worden ist“,
wie Naneder betonte.

Erfolge in Pfeffenhausen
Daran knüpfte Pfeffenhausens

Bürgermeister Karl Scharf gerne
an: In seinem Grußwort sprach er
die Gewässerentwicklung an, die in
den letzten Jahren im Bereich seiner
Marktgemeinde vorangetrieben
worden sei und bei der eine Reihe
von Renaturierungs-Projekten er-
folgreich umgesetzt worden seien.

So sei es der Kommune gelungen,
im Laufe der Jahre viele gewässer-
nahe Flächen im Talraum der Gro-
ßen Laber zu erwerben und zudem
Abschnitte am Marktbach und dem
Hornbacher Bach anzukaufen und
diese Flächen entsprechend aufzu-
werten. Aktuell laufe in der Markt-
gemeinde das Umsetzungskonzept
„Hydromorphologische Maßnah-
men“ für den Flusswasserkörper
„Große Laber bis Rottenburg, Lau-
terbach (zur Großen Laber), Tal-
bach und Siegersbach“.

Pfeffenhausen sei dabei federfüh-
rend, weil die Marktgemeinde den
größten Anteil an diesen Gewässer-
läufen hat. Im Rahmen des Konzep-
tes werden Problembereiche am Ge-
wässer lokalisiert und durch Pla-
nung und Durchführung entspre-
chender Maßnahmen und Projekte
beseitigt, wie Bürgermeister Scharf

erläuterte. Er dankte dabei den
Fachleuten des Landratsamts
Landshut und des Wasserwirt-
schaftsamts Landshut für ihre wert-
volle Unterstützung, aber auch dem
Landschaftsplaner Robert Schötz
vom Planungsbüro „LandSchaff-
tRaum“, das mit der Erstellung des
Umsetzungskonzeptes beauftragt
worden ist.

Zuviel Schadstoffeintrag
Die Koordinatorin der Gewässer-

Nachbarschaften in Bayern, Eva
Schnippering vom Landesamt für
Umwelt, Fachreferat Gewässerent-
wicklung, hielt das erste Fachrefe-
rat zum Themenkreis WRRL. Die
Referentin zeigte anhand von Bei-
spielen zur WRRL auf, welchen
Nutzen dieses EU-Gesetz für die
Gewässer, Natur und Landschaft
sowie für den Menschen bringt. Sie
legte den Ablauf und den Zeitrah-
men für die Umsetzung der WRRL
dar, erläuterte, was die wichtigsten
Belastungsbereiche der Gewässer
sind und welche Maßnahmen einge-
leitet werden müssen.

Als ein „Hauptbelastungsbe-
reich“ in den bayerischen Flussge-
bieten gelten demnach die Nähr-
und Schadstoffeinträge. Um die
Nährstoffeinträge durch die Land-
wirtschaft zu verringern, sollten
wirksame Maßnahmen ergriffen
werden, sagte die Expertin: Na-

mentlich nannte sie Mulchsaatver-
fahren, das

Anlegen von Grünstreifen sowie
den Zwischenfrucht-Anbau. Oft sei
auch der Erwerb von Grundstücken
durch die öffentliche Hand sinnvoll
und hilfreich, erklärte die Referen-
tin. Bürgermeistersprecher Alfred
Holzner gab demgegenüber zu be-
denken, dass dies „in der aktuellen
Situation am Grundstücksmarkt oft
hochproblematisch“ sei, eine An-
sicht, die auf viel Zustimmung un-
ter den Zuhörern stieß.

Ein weiterer Hauptgrund für Be-
lastungen und Verschlechterungen
der Situation kleiner Fließgewässer
sind nach den Worten von Eva
Schnippering negative hydromor-
phologische Veränderungen. Dem
setzte sie Schritte zur Verbesserung
der Gewässerstrukturen und Auen-
bereiche entgegen, wie zum Beispiel
Maßnahmen zur Wiederherstellung
der biologischen Durchgängigkeit

durch Beseitigung von Abstürzen.
Und auch Projekte, die den Wasser-
haushalt oder die Abflussverhält-
nisse verbessern und die zugleich
dem Schutz vor Hochwasser dien-
ten, seien dringend notwendig.

Viele Bachläufe renaturiert
Bayernweit sind aktuell nur 15

Prozent der „Flusswasserkörper“ in
einem guten oder besseren ökologi-
schen Zustand, konstatierte die Re-
ferentin vom Landesamt für Um-
welt. Es gebe also noch eine Menge
zu tun. Konkret stünden in Bayern
laut Maßnahmenkatalog über 4200
Projekte an. Der Anteil der abge-
schlossenen Maßnahmen liege im
Bewirtschaftungszeitraum 2009 bis
2015 in den bayerischen Flussgebie-
ten bei etwa 36 Prozent. Ebenso vie-
le Maßnahmen befänden sich in der
Umsetzung, erklärte Eva Schnippe-
ring. Gewässerentwicklungs- und

Umsetzungskonzepte erwiesen sich
dabei als große Hilfe für ein plan-
volles Vorgehen. Ausführlich ging
die Referentin auch auf die Förder-
möglichkeiten für Projekte zur Um-
setzung der WRRL ein.

Im zweiten Vortragsblock des
Vormittags zeigten Josef Lehner
vom Wasserwirtschaftsamt Lands-
hut und Gewässer-Nachbarschafts-
berater Helmut Naneder viele ge-
lungene Umsetzungsbeispiele in
Stadt und Landkreis Landshut. Wie
sie darlegten, wurden zum Beispiel
hochfunktionelle Fischtreppen ge-
baut, viele Kilometer Bachläufe re-
naturiert und zahllose Abstürze be-
seitigt, um wieder biologische
Durchgängigkeit zu schaffen. Josef
Lehner gab den Teilnehmern einen
detaillierten Überblick über die
Baukosten der unterschiedlichen
Projekte und darüber, welche staat-
lichen Fördermittel für die Maß-
nahmen geflossen sind.

„Im bayernweiten Vergleich ist
die Fülle an bereits umgesetzten
oder verbindlich geplanten Maß-
nahmen wirklich herausragend“,
drückte Nachbarschaftsberater
Helmut Naneder seine Anerken-
nung für das Engagement der Ge-
meinden im Landkreis Landshut
sowie der Stadt Landshut aus. Zum
Abschluss der Veranstaltung wur-
den bei einer Exkursion am Nach-
mittag verschiedene Umsetzungs-
beispiele besichtigt, wie die Fisch-
treppe an der Großen Laber sowie
großräumige Renaturierungs-Maß-
nahmen im Bereich des Marktbach-
tales. Dadurch wurden die am Vor-
mittag in der Theorie gewonnenen
Eindrücke durch praktische Bei-
spiel vertieft. Zugleich setzte vor
Ort, angesichts der Ergebnisse kon-
kreter Maßnahmen, ein reger Erfah-
rungsaustausch unter den Teilneh-
mern ein.

Über 60 Vertreter von Kommunen und Behörden aus Landkreis und Stadt Landshut sowie aus dem Landkreis Kelheim
nahmen an einem Gewässer-Nachbarschaftstag teil. Helmut Naneder, Fachbereich Naturschutz und Landschaftspflege
am Landratsamt Landshut, organisierte und moderierte die eintägige Fachinformationsveranstaltung, die mit einer Ex-
kursion (Bild) abschloss.
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|Öffnungszeiten: Montag bis Samstag von 9.30 bis 20.00 Uhr |
|CCL, Am Alten Viehmarkt 5, 84028 Landshut-Ost, 0871/4 30 3179, www.ccl-la.de |

|Rund 50 Fachgeschäfte|800 City-Parkplätze, von 6 bis 20 Uhr 1 Stunde kostenfrei!|
|Kinopolis – Multiplexkino mit 11 Sälen|Erlebnisgastronomie „von Cappuccino bis Pasta“|

WSV-Angebote für lässige Wintermode
– natürlich im CityCenterLandshut!
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